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Projekte für Jugendliche in der Pandemie gefördert
Vielfältige und großzügige Spenden und Hil-

fen für Kinder und Jugendliche vom Eppstein 
Fonds, der Treuhandstiftung der Bürgerstif-
tung Eppstein, halfen ein wenig, die schwieri-
gen Lockdown-Bedingungen zu mildern.

Im November 2010 wurde der Eppstein 
Fonds von Gertrud Löns und ihrem inzwischen 
verstorbenen Ehemann Jürgen Löns gegrün-

det, mit dem Ziel die Bildung von Eppsteiner 
Kindern und Jugendlichen zu fördern. 

Der Eppstein Fonds hat seit Beginn der Pan-
demie vielfältige Pro-
jekte für Kinder und 
Jugendliche in Epp-
stein finanziert. So 

wurden im Herbst des vergangenen Jahres 300 
Euro für neue Sachbücher in der Schülerbü-
cherei der Freiherr-vom-Stein-Gesamtschule 
gespendet, 150 Euro für Arbeitshefte zur Vor-
bereitung auf die Abschlussprüfungen in der 
Hauptschule sowie 2300 Euro für fünf Tablets 
mit den entsprechenden Hüllen und Lizenzen 
für die Burg-Schule Eppstein. Im März diesen 
Jahres kamen 400 Euro für Material für das 
Bienenprojekt der Gesamtschule hinzu. 

550 Euro kostete ein Laptop, den Pfarrer 
Moritz Mittag jungen Migranten zur Berufsvor-
bereitung zur Verfügung stellen kann. Außer-
dem wurde die Musikschule Eppstein im ersten 
Lockdown mit 1000 Euro unterstützt. Damit 
konnten Jugendliche Einzelunterricht erhalten.

Im vergangenen Schuljahr musste die vom 
Eppstein Fonds geförderte Fahrt der Schüle-
rinnen und Schüler der 9. Klassen zur Gedenk-
stätte nach Buchenwald storniert werden. Soll-
te dieses Unternehmen im Jahr 2021 möglich 
sein, kann die Gesamtschule wieder mit der 
Unterstützung rechnen, kündigte die Stiftung 
vorausschauend an. EZ

MFE sucht junge Menschen mit etwas Zeit für Nachbarschaftshilfe
„Wir sind froh, dass 

wir gewisse Leistun-
gen auch in der Coro-
napandemie aufrecht 
erhalten können“, be-
schreibt Herrmann 
May, Erster Vorsitzen-
der des Vereins Mitein-
ander-Füreinander die 
derzeitige Lage. Das 
Büro sei nach wie vor 
besetzt. Es sei wich-
tig, dass die Mitglieder 
einen Ansprechpartner 
hätten, der Auskunft 
gebe, Informationen 
beschaffe oder beim 
Vereinbaren eines 
Impftermins über das 
Internet helfe. Doch 
das breite Spektrum 
der Nachbarschaftshil-
fe sei geschrumpft. 

Gelegentlich konn-
ten Kleinigkeiten im 
Haushalt erledigt wer-
den, beispielsweise ei-
ne Glühbirne tauschen, 
wenn der Hilfesuchen-
de nicht mehr selbst 
auf die Leiter steigen 
konnte. Nur 330 Diens-
te wurden 2020 geleis-
tet, während in den davorliegenden, „norma-
len“ Jahren mehr als tausend Dienste pro-
tokolliert wurden. Komplett ausgefallen sind 
alle Aktivitäten in der Seniorenresidenz. Dort 
traf man sich sonst zum Singen und Spielen. 
Beides fiel dem Corona-bedingten Singverbot 
und den Kontaktbeschränkungen zum Opfer. 

Das gleiche Schicksal ereilte den belieb-
ten, für alle offenen Kaffee- und Kuchen-Treff 
im Fliednerhaus. Vorschriften, aber auch das 
Alter der Helfer setze Grenzen für Angebote 
wie Hausaufgabenhilfe, begleitetes Einkaufen 

und Fahrdienste. Ge-
blieben seien die Ko-
operation mit dem Fa-
milienzentrum der Tal-
kirchengemeinde und 
die Zusammenarbeit 
mit der Hattersheimer 
Tafel. Einmal im Mo-
nat werden Päckchen 
an Bezugsberechtigte 
ins Jakobus- und ins 
Fliednerhaus geliefert. 

Statt die Menschen 
zum Einkauf zu be-
gleiten, arbeite man 
jetzt deren Listen ab, 
ergänzen Ursula und 
Oswald Staudacher. 
Die beiden sind seit 
gut vier Jahren im MFE 
aktiv. Seitdem beide 
im Ruhestand sind, 
erledigen sie Einkäu-
fe für hilfsbedürftige 
Mitglieder oder den 
Telefondienst im Büro. 
Gern übernehmen sie 
feste Partnerschaften. 
So organisiert Ursula 
Staudacher Fahrdiens-
te für zwei ältere Epp-
steiner. 

Sie bedauert, dass 
Besuche zurzeit nicht möglich sind, hofft aber, 
dass auch jüngere Eppsteiner sich auf die 
Vorteile solidarischen Handelns besinnen und 
sich beim MFE zum Mithelfen melden. Denn 
nur, wenn weiterhin jüngere Mitglieder dazu-
kommen, profitieren die heutigen Helfer davon, 
wenn sie selbst alt und hilfsbedürftig sind. 

Einige wenige Vereinsmitglieder konnten 
dank jüngerer Helfer zu Ärzten oder zum Impf-
zentrum gefahren werden. Mit Maske und 
Transport auf dem Rücksitz, des Abstands 
wegen. „Wir haben nur noch wenige Fahrer. 

Unsere aktiven Mitglieder sind meist selbst 
schon über 60 Jahre alt und wer sogar zur 
Risikogruppe gehört, der fällt als Helfer ganz 
aus“, so May. Zudem sind von den derzeit 421 
Mitgliedern nur 65 als aktive Helfer tätig. 200 
fördernde Mitglieder würden derzeit als passi-
ve Mitglieder keine Hilfe in Anspruch nehmen. 
Etwa zwei Drittel der Mitglieder sind über 70 
Jahre alt.

Der Sinn des Vereins sei Nachbarschafts-
hilfe, Geben und Nehmen laute das Motto. 
Die Währung im Austausch von gegenseitigen 
Leistungen sind Punkte. Wer hilft, sammelt 
zwei Punkte für jede geleistete Stunde. „Eines 
unserer Vereinsmitglieder hat 2000 Punkten auf 
seinem Konto. Er war also rund 1000 Stunden 
für andere Menschen im Einsatz“, lobte May 
ein 90-jähriges Vereinsmitglied. Solch eine en-
gagierte Vereinsbiografie sei leider selten. Viele 
Menschen treten dem Verein erst bei, wenn 
sie selbst hilfsbedürftig seien. Oft fielen der-
artige Neu-Mitglieder auch durch übertriebene 
Anspruchshaltung negativ auf. Der Verein sei 
aber kein billiger Dienstleister, sondern eher ein 
hilfsbereiter Nachbar. „Wir wollen nicht aus-
genutzt werden“, so May, deshalb führe man 
mittlerweile persönliche Aufnahmegespräche, 
um den Verein zu schützen. 

Willkommen sei jeder, der das Motto des 
Miteinander-Füreinander der gegenseitigen 
Hilfe trage. Das Engagement könne man selbst 
dosieren, denn gerade junge Menschen im 
Berufsleben hätten wenig Zeit. 

Zur Auswahl ständen Bürotätigkeiten, Or-
ganisation, Koordination und Netzwerken mit 
anderen Institutionen, handwerkliche sowie 
soziale Tätigkeiten mit Kindern oder Senio-
ren. Informationen und Bürozeiten stehen unter 
www.mfe-eppstein.de. Telefonisch ist der Ver-
ein unter 34 96 77 zu erreichen.

Insgesamt sei das Spektrum extrem breit. 
Für einen guten Ein- und Überblick sei der zeit-
lich gut zu handhabende Posten des Beisitzers 
im Vorstand perfekt geeignet, wirbt May für die 
anstehenden Vorstandswahlen. ffg
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Stadtbücherei öffnet erst 20. April
Angesichts des verstärkten Lockdown bis 

zum 18. April kann die Stadtbücherei nicht, 
wie geplant, am Dienstag nach Ostern öffnen. 
Das Team hofft, dass es die Bücherei ab Diens-
tag, 20. April, wieder für das Publikum öffnen 
darf. „Natürlich müssen wir die Beschlüsse der 
Bundesregierung vom 18. April abwarten“, so 
Büchereileiterin Christina Cantzler.

Oswald und Ursula Staudacher zeigen, wie Ein-
kaufshilfe funktioniert: Der Einkauf wird an der 
Haustür abgestellt und das Geld im Umschlag 
bereitgelegt.  Foto: Beate Schuchard-Palmert

Der Eppstein Fonds stellte unter anderem ei-
nige Tablets für den Schulunterricht zur Ver-
fügung. Foto: Stefan Meller/Pixabay 


